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toenbung bon §lgett)Ien=biffouS roirb nichts gefagt unb
über bie ©efaljrlofigfeit beS tiffouS einem ©ntroicfler
gegenüber foroiefo auS nalfeliegenben ©rünben gef^rote»
gen. ©elbft manchem ©djmiebe» unb @cf)loffermeifter
ift eS nod) nid)t ftar, roaS eS tjei&t, entmeber einen @nt=

toicflerapparat mit feinen Unannehmlidhfeiten, feiner 2Bar=
tung unb ftänbigen ©efahrquellen bei fid) gu haben, ober
mit bem fertigen SlgetplembiffouS gu arbeiten. ©ift roenn
er lefctereS befi|t, fd)ä|t er eS richtig ein.

SBenn man nun alle bie oben ermähnten Borteile
unb Nadhteile ber einen ober anbern ©aSart gegeneiro
Qnber abroägt, fommt man gum ÎJtefuttat, bafü baS tif=
fous nicfjt teurer ift, als Slgetplen auS einem ©ntroicfler.
Se tleiner unb billiger ber ©ntroidler ift, unb je ftein=

förniger baS Äarbib, momit man itjn befd)icEen tnufj,
umfo ungünftiger ftetlt fid) baS bamit bjergeftetlte @aS

gegenüber SlgetplembiffouS forootjt im ißreiS als audj in
ber Qualität. @infid)tigen Seuten ift baljer aud) fdjon
längft bie ©rfenntnis gefommen, bafj bas tiffouS in
aüererfier Sinie berufen ift, bie Keinen automatifdj arbei=
tenben ©ntroidleranlagen gu erfe|en. ÜRan finbet beS=

halb fdjon t)eute baS SlgetplerobiffouS gur autogenen
©chroeifjung forool)! in ben Keinften roie audh größten
©erfftätten, beiÄonftruftionSarbeiten, in Seffetfcbmieben,
in ©trafen« unb ©ifenbahnroerfftätten, auf ber SRontage,
in ber ©djmiebe, ©iefjerei, ©d)Iofferei ufro., überall bort,
n>o man auf eine roirflid) gute ©chroeifjung SBert legt.

2ll8bann Perroenbet man Slgelplen biffouS in $om
ftruftionSroerfftätten gum ©djneiben bon platten,
Siechen, ißroftleifen in ber SBerfftatt unb infolge beS

leisten transportes beS ©aSaffumulatorS mit Vorliebe
auf ber SRontage. 3n ber Sfeffelfcfjmiebe fdfneibet man
aller 2lrt S3ted^ ; ferner 9Rann= unb $ßu|löd(jer unb fdtjab
hafte teile aus Ueffeln auS, befjufS (Sinfcbroeifjen neuer
teile. 8n ©ifenbahnroerfftätten unb Sftafchtnenfabrifen
benu|t man ben 2lgett)Ien=biffouS=©d)neibbrenner gum
3luSfd)neiben bon Äurbelroellen, ißleuelftangen unb am
kern 9Wafd|inenteilen, mit ober ohne mafdjineHer Bor--
ridhtungen gur gütjrung beS ©chneibbrennerS, gum
®<hneiben bon @tfenbaf)nfd)ienen, SBeHen, SluSfdjneiben
bon Stammen 2C. unb in ©iefjereien gum Slbfc^neiben
ker ©ufjtridhter. SCudt) im SBer!geugmafd)inenbau ift ber
^5ett)len=biffouS=@dineibbrenner ein nüglidjeS SSBerfgeug.

$um ©dhluffe fei nod) ermähnt, baff mit ber gleichen
Stenge 9lgett)len=biffouS eine größere SlrbeitSleiftung er*
Sielt mirb, als mit gewöhnlichem Slgettjlen. tiefe @r=

Mjeinung mirb jeber ©chroeiffer beftätigen fönnen, roeläjer
bisher mit Slgetplen aus ©ntroidlern gefdhroeifjt hat unb
Sur Berroenbung bon 2lgetpten=biffouS überging; ebenfo,
Mü bie tiffouS* ©chtueififïamme meiner ift unb eine
Künftigere ©inroirfung auf bie ©djroeifjnafjt ausübt.
~u<h biefe 9Romente roerben, roie bie bereits gefd)itberten,
"bgu beitragen, bafi baS Slgetplen* biffouS eine fortgcfefjt
Kefteigerte unb bermetjrte Berroenbung für baS autogene
^$roeifien unb ©djneiben finbet, als bereits je^t.

tie @{§roeiB= unb ©djneibebrenner unb SSentile für
3ouS unb ©auerftoff roerben in ber AGA=gabrit in
Rütteln bergefteHt. taS 2lgetplen=biffouS roirb in
^tutteln unb in ber ©enfer gabrif ber AGA fabrigiert.

Ueitcliede«».

^ t ©djloffermcifter îlrnolî) fÇifdjcr in Dftringen
^urgau) ftarb im Sllter bon 81 Satiren.

„
+ Sintmermeifter Saïoô 33itehSrü^fel in ©tein

^ 5Kl)ein ftarb am 1. DK. im 2Uter bon 70 Sauren.

& t ©c^loffermeifter2ll)olf|)ürner=!öe^tli in ©t. ©allen
am 1. Qftober im SXUer bon 84 Sauren.

©croerbemnfeum Sßintertljur. 2lm 12. Dïtober be=

ginnt unter Slufpigien be§ ©djroeigerifdjen tßerbanbeS gur
görberung beS gemeinnü^igen 2Bo^nung§baue§ eine 2lu§=
ftellung oon ißläne-n für SBofjnungSfolonien.
hieben ben prämiierten .ftonfurrengplänen für bie Arbeiter»
îolonie ber 2l.=@. pccarb, Rietet & Sie. in ©enf, bie
ben größten tRaum beanfprudjen, finb bie ©iebelung§=
plane ber in SluSfüljrung begriffenen 3Bol)nfolonie beS

greiborf=9Rutteng, foroie bie oon bem genannten SSerbanb

ausgearbeiteten tppenpläne für ©infamilientjäufer unb
tRormalien oon Bauteilen auSgefteüt. tie SluSftellung
bietet allen, bie fid) um ben Äleintjausbau intereffieren,
roertooüe Anregung unb fie roirb bagu beitragen, bem
©iebelungSgebanîen unb ber SJobnreform in breiten
©djidjten unferer 53eoölferung neue greunbe gugufüljren.

©tänbigcS äRuftcrlager ber ©djroeijer 2Rufter=
nteffe in Safel. Sn ben IRäumen ber 9Ruftermeffe am
fRieljenrittg ift ein tJJiufterlager untergebracht, baS roäfjrenb
beS gangen Sat)reS geöffnet ift. S'a ©tänbigen 3Rufter=
lager finb 270 ©c^roeiger ffirnten mit ihren ©rgeugniffen
oertreten. Söährenb ber tauer ber ©djroeiger
3Boche (4. —19. Qftober) ift baS SRufterlager aud)
©onntagS geöffnet. Sutereffenten fei ber 33efud)

lebhaft empfohlen.

©djmeigerifchc SRuftcrmcffen in öafel unb Saufanne.
tie Uebereinlunft, bie am 18. Suni 1919 in Sern groifdhen
'Bafel unb Saufannc ftattfanb, hat alle Beforgniffe einer

tiffereng, bie burdjCrganifation bongroeifonfutrierenben
tDluftermeffen in ber ©djtocig hatte entftehen fönnen,
gerftreut.

Saut biefer Uebereinfunft ift befd)toffen roorben,_ baff
in 2 a u f a n n e ein fd^roeigexifd^cë 6 o m p t o i r organifiert
roirb, baS feine tätigfeit nur auf bie Snbu ft rien für
Nahrungsmittel unb Sanbroirtfchaft auSbehnen
folle (IanbroirtfcE)aftlicf)2 ÜJtafd)inen, äRaterialien unb
SBerfgeuge, chemtfdie tüngemittel, äRafchinen für 93oben=

bearbeitung ufro); bie Basier fflîeffe bergichtet bagegen
ihrerfeits barauf, fi<h üon 1920 an mit biefen Snbuftrie*
brandhen gu befd)äftigen. Um jebe Jîonfurreng groifdhen
ben beiben roirtfdjaftlichen Unternehmungen gu Permeiben,
roirb bie B a SI er üReffe, voie immer, im grühfahr,
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Wendung von Azetylen-dissous wird nichts gesagt und
über die Gefahrlosigkeit des Dissous einem Entwickler
gegenüber sowieso aus naheliegenden Gründen geschwie-
gen. Selbst manchem Schmiede- und Schlossermeister
ist es noch nicht klar, was es heißt, entweder einen Ent-
Wicklerapparat mit seinen Unannehmlichkeiten, seiner War-
tung und ständigen Gesahrquellen bei sich zu haben, oder
Mit dem fertigen Azetylen-dissous zu arbeiten. Erst wenn
er letzteres besitzt, schätzt er es richtig ein.

Wenn man nun alle die oben erwähnten Vorteile
und Nachteile der einen oder andern Gasart gegenein-
ander abwägt, kommt man zum Resultat, daß das Dis-
sous nicht teurer ist, als Azetylen aus einem Entwickler.
Je kleiner und billiger der Entwickler ist, und je klein-
körniger das Karbid, womit man ihn beschicken muß,
umso ungünstiger stellt sich das damit hergestellte Gas
gegenüber Azetylen-dissous sowohl im Preis als auch in
der Qualität. Einsichtigen Leuten ist daher auch schon
längst die Erkenntnis gekommen, daß das Dissous in
allererster Linie berufen ist, die kleinen automatisch arbei-
tenden Entwickleranlagen zu ersetzen. Man findet des-
halb schon heute das Azetylen-dissous zur autogenen
Schweißung sowohl in den kleinsten wie auch größten
Werkstätten, bei Konstruktionsarbeiten, in Kesselschmieden,
in Straßen- und Eisenbahnwerkstätten, auf der Montage,
in der Schmiede, Gießerei, Schlosserei usw., überall dort,
wo man auf eine wirklich gute Schweißung Wert legt.

Alsdann verwendet man Azetylen dissous in Kon-
struklionswerkstätten zum Schneiden von Platten,
Blechen, Profileisen in der Werkstatt und infolge des
leichten Transportes des Gasakkumulators mit Vorliebe
auf der Montage. In der Kesselschmieds schneidet man
aller Art Blech; ferner Mann- und Putzlöcher und schad
hafte Teile aus Kesseln aus, behufs Einschweißen neuer
Teile. In Eisenbahnwerkstätten und Maschinenfabriken
benutzt man den Azetylen-dissous-Schneidbrenner zum
Ausschneiden von Kurbelwellen, Pleuelstangen und an-
dern Maschinenteilen, mit oder ohne maschineller Vor-
Achtungen zur Führung des Schneidbrenners, zum
Schneiden von Eisenbahnschienen, Wellen, Ausschneiden
bon Rahmen :c. und in Gießereien zum Abschneiden
der Gußtrichter. Auch im Werkzeugmaschinenbau ist der
Azetylen-dissous-Schneidbrenner ein nützliches Werkzeug.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daß mit der gleichen
Menge Azetylen-dissous eine größere Arbeitsleistung er-
Zielt wird, als mit gewöhnlichem Azetylen. Diese Er-
scheinung wird jeder Schweißer bestätigen können, welcher
bisher mit Azetylen aus Entwicklern geschweißt hat und
Zur Verwendung von Azetylen-dissous überging; ebenso,
baß die Dissous-Schweißflamme weicher ist und eine

günstigere Einwirkung auf die Schweißnaht ausübt.
Auch diese Momente werden, wie die bereits geschilderten,
dazu beitragen, daß das Azetylen-dissous eine fortgesetzt
Weigerte und vermehrte Verwendung für das autogene
schweißen und Schneiden findet, als bereits jetzt.

Die Schweiß- und Schneidebrenner und Ventile für
Msous und Sauerstoff werden in der ^.d^-Fabrik in
satteln hergestellt. Das Azetylen-dissous wird in
satteln und in der Genfer Fabrik der fabriziert.

vmcdieOeiie».
5 Schlossermeister Arnold Fischer in Oftringen

Aargau) starb im Alter von 81 Jahren.
5 Zimmermeister Jakob Büel-Vrüchsel in Stein

bì Rhein starb am 1. Okt. im Alter von 70 Jahren.

k 5 Schlossermeister AdolfHürner-Bechtli in St. Gallen
drb am 1. Oktober im Alter von 84 Jahren.

Gewerbemuseum Winterthur. Am 12. Oktober be-

ginnt unter Auspizien des Schweizerischen Verbandes zur
Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues eine Aus-
stellung von Plänen für Wohnungskolonien.
Neben den prämiierten Konkurrenzplänen für die Arbeiter-
kolonie der A.-G. Piccard, Pictet & Cie. in Genf, die
den größten Raum beanspruchen, sind die Siedelungs-
plane der in Ausführung begriffenen Wohnkolonie des

Freidorf-Muttenz, sowie die von dem genannten Verband
ausgearbeiteten Typenpläne für Einfamilienhäuser und
Normalien von Bauteilen ausgestellt. Die Ausstellung
bietet allen, die sich um den Kleinhausbau interessieren,
wertvolle Anregung und sie wird dazu beitragen, dem
Siedelungsgedanken und der Wohnreform in breiten
Schichten unserer Bevölkerung neue Freunde zuzuführen.

Ständiges Musterlager der Schweizer Muster-
messe in Basel. In den Räumen der Mustermesse am
Riehenring ist ein Musterlager untergebracht, das während
des ganzen Jahres geöffnet ist. Im Ständigen Muster-
lager sind 270 Schweizer Firmen mit ihren Erzeugnissen
vertreten. Während der Dauer der Schweizer
Woche (4. —19. Oktober) ist das Musterlager auch
Sonntags geöffnet. Interessenten sei der Besuch
lebhaft empfohlen.

Schweizerische Mustermessen in Basel und Lausanne.
Die Uebereinkunst, die am 18. Juni 1919 in Bern zwischen
Basel und Lausanne stattfand, hat alle Besorgnisse einer
Differenz, die durch Organisation von zwei konkurrierenden
Mustermessen in der Schweiz hätte entstehen können,
zerstreut.

Laut dieser Uebereinkunst ist beschlossen worden, daß
in La u s a n ne ein schweizerisches Comptoir organisiert
wird, das seine Tätigkeit nur auf die Industrien für
Nahrungsmittel und Landwirtschaft ausdehnen
solle (landwirtschaftliche Maschinen. Materialien und
Werkzeuge, chemische Düngemittel, Maschinen für Boden-
bearbeitung usw); die Basler Messe verzichtet dagegen
ihrerseits darauf, sich von l 920 an mit diesen Industrie-
branchen zu beschäftigen. Um jede Konkurrenz zwischen
den beiden wirtschaftlichen Unternehmungen zu vermeiden,
wird die Basler Messe, wie immer, im Frühjahr,

>
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bag fdjweigerifche ©omptoir inSaufanne hingegen im
§ erb ft ftattfinben.

Siefe Uebereinfunft, ein fRefultat Don gegenfeitigen
Äongeffionen, entfpricht ben Sntereffen ytifereg Sanbcg
unb hat allgemeinen SeifaH gefunben. Sie roaabttânbifçhe
Hanbelg» nnb Snbufiriefammet hat, mit §ilfe bet eib=

genöffifdhen, fantonaten unb totalen Setjörben, fofort
bie Drganifation beg erften fchtoeigerifdhen ©omptoirg
unternommen, unb bagfelbe mirb im September 1920
in Saufanne eröffnet raerben. @ine Slngaßt Seitnetjmer
ift fchon jeßt borgemerft unb ein bottfiänbigeg (Setingen
fcheint bem Unternehmen gefidjert gu fein. Sie fÇrifl
für probifotifdfe ®infd)reibungen ift auf ben 30. iRobember
1919 feftgefeßt. Sitte Sluêfunfte über bag fchweigerifdje
Ëomptoir merben bom Sefretariat ber waabtlänöifchen
HanbetS^ unb Snbuftriefammer, ©aterieg bu Sommerte
in Saufanne, erteilt.

Sdjroeiger ^eramiï auf Der Sdjroeigcrroochc. Sie
fdhwere Söirifdhaftglage, in ber bie Schmeiß fidh jeßt
befinbet, fommt audj in ber fchweigerifdhen Sleramif Deutlich
gum StuSbruct. SBenn auch bie auglänbifche Sonfurreng
heute noch ni<ht mit jener 9Wad)t ber Sorfrieggjahre
auf bie feramifdje ißrobuttion ber Schweig brüdt, fo unter»
liegt eg boçh feinem 3weifel, baß bie fchweigerifdhen
Äeramiffabrifen ungewöhnliche Stnftrengungen machen
müffen, um bie bead)tenämerte Stellung gu behatten, bie
fie fid) in biefen fahren beg Sluêfdhtuffeê ber augtänbifdhen
ßonfurreng mit guter Shaft gefäjaffen haben. Sag gilt
befonberg bon Sdhaffhaufer unb SteffigburgerSonwarett»
fabrifen unb fdhließltdh auch bon ber größten fchweigerifdhen
Srobugentin biefer Snbuftrie, ber Sangenttjater Sorgettan»
fabrif.

Steffigburg bofumentiert audh mit feinen neuen
Pöbelten roieber feine großen technifdhen gwrtfchritte ber
Sriegggeit. Unter fatten (Slafuren geigen fid) fdjöne
Sefore, bie roefenttid) anfprechenber finb atg bie befonberg
bor gwei Satjren in ber Schweig feEjr beliebten „3ßeiß»
gebet"» unb „@ifotm=Hergti"=3Rufter ober gar atg bie
früheren ©betroeißbefore. ©benfo rührig mie biefe fabrif
am Stjunerfee bleibt bie gieglerfche S onwaren»
inbuftrie in Straff häufen. Sei ben Sifd)gefd)irren
bebient fie fidh rneiter gerne ber fräftigen, gitronengelöen
unb fobattbtauen färben, bie fetjr beforatib roirfen.
Sludh auf biefer Schweigerwoche finb bie befannten
Sdhaffhaufer Safen roieber überall'in ben Sdjaufenftern
gu fehen.

©ine prädhttge Ueberrafdhung brachte bie fteine g ü r dj e r
Sonroarenfabrif ©art Sobmer & So. anläßlich
biefer Schroeigerroodhe auf benSRarft. gu ihren befannten,
formenfchonen ißatinabafen fdhuf fie einen raffigen Stein»
bocfhenfef, ber fünftlerifdh gu bem fdhönften gerechnet
werben barf, roag bie Sdhroeiger föeramif in ben testen
Sahren h"beibrachte. Sludh ber neue Söanbtetter biefer
gabrif, ber einen Söroen mit groei Sdhroeigerfreugbafen
atg gabrifmarfe geigt, beroeift bag rührige ©mporftreben
biefer feramifdhen SBerfftätten beê Uettibergeg. 9îaçh
roie bor beherrfdht in ihren Duatitätgporgeltanen bie

Sangenthater $orgettan»gabrif ben Schweiger
ÜRarft. Sm Saufe ber Krieggjaljre ift ber Scherben
weißer unb feinförniger, bie ©tafur fefter unb btiflanter
geworben. Sag ift befonberg für bie (Sebraucf)ggefchirre
wichtig, bie burdhroeg nur bie fdjmalen, mobernen éîanb»
before aufweifen. Stau » gotb führt auch hier ben
fdhweigerifdhen ©efdhmadf Siefe Sdhweigerrooche geigte
bon biefer gabrif in güxidh auch große Safen unter
fchroerem ©chtgolb. ©tu roefentticher Unterfdhieb mit
ben füßrenben Sufugporgellarien fÇrarifreichê unbSeutfcf)»
tanbg ift bei biefen fßradhtftüden nicht mehr feftgufttOen.
Sn ber Schweig bürften auch Die gang neuen SKpenbtumen-
before Sangenthatg fchneü ©ingang finben.

Sie feramifche Snbuftrie ber Schweig ift für ihr*
SBeiterentroidtung auf bag roeitgetjenbe Sntereffe beg

Schweiger ißubtifumg angeroiefen. SIeibt in ben fommenben
Sahren bie ÜRachfrage in ber Schweig nach fdjweigerifche"
ißorgettanen unb Sonwaren bie gleiche wie jeßt, bann
fann bie Schweiger ®eramif auch meiter emporblühen.
Sag wäre bon allergrößter S3ebeutung für bie fcß weigere
if che SSotfgroirtfchaft. („SR. 3- 3-")

Sie Sage De£ Strbeitêmarfteg. Sa§ 3"t^er 31p
beitgamt macht über bie Sage auf bem Slrbeitgmarft in
Zürich im September folgenbe SDtitteitungen: Sie 93er*

hättniffe beffern ftcf) im allgemeinen. Sie 3aftf Der

arbeitêtofen gelernten unb ungelernten Arbeiter wie ber

weiblichen Stettenfuchenben ift um 352 gurücfgegangen.
9lm ungünftigften ift bie Sage immer noch m einigen
berufen be§ ^augewerbeg, ber SRetaü» unb 9Rafd)inem
inbuftrie, im 2Birtf<f)aft§= unb Hotelgewerbe wie auch in
ben Branchen für tecfjnifcljeê unb faufmännifctjeg $er>
fonal. Sm SJlittel famen auf 100 offene Stellen 150,1

9lrbeitfuchenbe gegenüber 189,2 im 93ormonat unb 93,2
im September 1918.

Über Die Grrfteltung einer neuen Drgel in SlöäDen^mii
wirb berichtet:

2tm 5. Dftober berfammelte fidh "n<h Dem 3Rorgen'
gottegbienfte bie Hreftge Sirchgemetnbe im reformierten
©ottegßaug, um in ber jjrage ber ißlagierung bet
neuen Drgel enbgüttig Sefdhtuß gu faffen unb gum
Ärebitbegehren ber ^irchenpflege im betrage oon

65,000 gr. Stellung gu nehmen. Sie bon ßantong*
baumeifter f^ieß in 3n^i^ erfteüten neuen ifjläne für
bie Umbaute ber Orgelempore, welche Den

beanftanbeten, urfprüngtich borgefeßenen Säulenbau aug'
fchtießen, würben ftiüf^weigenb genehmigt unb ber üben

genannte ßrebit einftimmig erteilt. Sie bon ber Drgetbaw
fiema Sh- Äuhn inSRänneborf erftettte neue Drgei
foü ein ißrachtgwerf werben. Shre Öeftanbteite finD
bereits geliefert, unb anfangg Snnuar 1920 foil mit
ber SRontage begonnen werben.

9lnfchaffung non geuerroehr=9iequifitett in 9lctftaï
(@laru§). (Äorr.) Sie ©emeinbe tRetftat befdhtoß Dt*

2lnf<haffung oon oerfchiebenen ^*"*rwehr=9iequifiten im

Eoftenbetrage oon 4800 f^r. 50 "/o ber Soften werbe"
at§ gefeßticher Seitrag au§ ber fantonalen Sranbaffe'
furrangfaffe bejahlt.

©in rieftger Srottöaum ift gegenwärtig in De^

Sägerei Steefer in Seengen (largau) gu feßen.
würbe untängft auf fnarrenben fRäbern oon ber Srott*
ber .fturanftatt Sreftenberg her gefdjafft. @r ftamtm
att§ bem 3<d>re 1789 unb hat folcfje Simenfionen, Dflp

bamalê guerft bie Srottoorridjtung gebaut unb erft nam'

her ba§ Hang barüber erfteltt werben fonnte. Sie 93*^

faufsfutnme be§ eichenen ©efelten reichte bei ben gege"'

roärtigen Hotgpreifen au§, um eine moberne Srotte am

gufdiaffen. Sie Semontage erforberte guerft ben 9lu®j

bruch einer Haugmauer. Sa§ Hali mirb hier gerfäS

unb fott bann ing ©Ifaß fomnten.

Sic Prüfung non Smcfgefäßen. ©efäße, met4^

man mit Hilfe ber autogenen Sd)weißung ober naw

einem anbeten Verfahren hergeftetlt unb welche, f",
inneren überbrudf, ©ag, SBaffer ober Sampf beftim"
finb, werben in ber fReget einer fogenannten Srudpr"^
unterworfen. Siefe Prüfung ift gum Seil amtlich
gefchrieben unb bann wirb fie oon befonberen Kontra,,
ftellen auggeführt, gum Seil wirb /fie jeboef) bireft. '
ben SOBerfftätten ber Herfteller ober ©mpfänger ber ®

fäße auggeführt. @g ift beifpielgweife jebe woßl
gebitbete Schweißerei mit einer ißumpe gur Sornw'î-,
ber Srucfproben oerfeßen. Sie nötigen fRohranfchi"'
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das schweizerische Comptoir in Lausanne hingegen im
Herbst stattfinden.

Diese Uebereinkunst, ein Resultat von gegenseitigen
Konzessionen, entspricht den Interessen unseres Landes
und hat allgemeinen Beifall gefunden. Die waadtländische
Handels- und Jndustriekammer hat, mit Hilfe der eid-
genössischen, kantonalen und lokalen Behörden, sofort
die Organisation des ersten schweizerischen Comptoirs
unternommen, und dasselbe wird im September 1920
in Lausanne eröffnet werden. Eine Anzahl Teilnehmer
ist schon jetzt vorgemerkt und ein vollständiges Gelingen
scheint dem Unternehmen gesichert zu sein. Die Frist
für provisorische Einschreibungen ist auf den 30. November
1919 festgesetzt. Alle Auskünfte über das schweizerische
Comptoir werden vom Sekretariat der waadtlänoischen
Handels^ und Jndustriekammer, Galeries du Commerce
in Lausanne, erteilt.

Schweizer Keramik auf der Schweizerwoche. Die
schwere Wirtschaftslage, in der die Schweiz sich jetzt
befindet, kommt auch in der schweizerischen Keramik deutlich
zum Ausdruck. Wenn auch die ausländische Konkurrenz
heute noch nicht mit jener Macht der Vorkriegsjahre
auf die keramische Produktion der Schweiz drückt, so unter-
liegt es doch keinem Zweifel, daß die schweizerischen
Keramikfabriken ungewöhnliche Anstrengungen machen
müssen, um die beachtenswerte Stellung zu behalten, die
sie sich in diesen Jahren des Ausschlusses der ausländischen
Konkurrenz mit guter Kraft geschaffen haben. Das gilt
besonders von Schaffhauser und Steffisburger Tonwaren-
fabriken und schließlich auch von der größten schweizerischen
Produzentin dieser Industrie, der Langenthaler Porzellan-
fabrik.

Steffisburg dokumentiert auch mit seinen neuen
Modellen wieder seine großen technischen Fortschritte der
Kriegszeit. Unter satten Glasuren zeigen sich schöne
Dekore, die wesentlich ansprechender sind als die besonders
vor zwei Jahren in der Schweiz sehr beliebten „Weiß-
Feder"- und „Eiform-Herzli"-Muster oder gar als die
früheren Edelweißdekore. Ebenso rührig wie diese Fabrik
am Thunersee bleibt die Zieglersche Tonwaren-
industrie in Schaffhausen. Bei den Tischgeschirren
bedient sie sich weiter gerne der kräftigen, zitronengelben
und kobaltblauen Farben, die sehr dekorativ wirken.
Auch auf dieser Schweizerwoche sind die bekannten
Schaffhauser Vasen wieder überall in den Schaufenstern
zu sehen.

Eine prächtige Ueberraschung brachte die kleine Zürcher
Tonwarenfabrik Carl Bodmer & Co. anläßlich
dieser Schweizerwvche auf den Markt. Zu ihren bekannten,
formenschönen Patinavasen schuf sie einen rassigen Stein-
bockhenkel, der künstlerisch zu dem schönsten gerechnet
werden darf, was die Schweizer Keramik in den letzten
Jahren hervorbrachte. Auch der neue Wandteller dieser
Fabrik, der einen Löwen mit zwei Schweizerkreuzvasen
als Fabrikmarke zeigt, beweist das rührige Emporstreben
dieser keramischen Werkstätten des Uetliberges. Nach
wie vor beherrscht in ihren Qualitätsporzellanen die

Langenthaler Porzellan-Fabrik den Schweizer
Markt. Im Laufe der Kriegsjahre ist der Scherben
weißer unb feinkörniger, die Glasur fester und brillanter
geworden. Das ist besonders für die Gebrauchsgeschirre
wichtig, die durchweg nur die schmalen, modernen Rand-
dekore ausweisen. Blau - gold führt auch hier den

schweizerischen Geschmack Diese Schweizerwoche zeigte
von dieser Fabrik in Zürich auch große Vasen unter
schwerem Echtgold. Em wesentlicher Unterschied mit
den führenden Luxusporzellanen Frankreichs und Deutsch-
lands ist bei diesen Prachtstücken nicht mehr festzustellen.
In der Schweiz dürften auch die ganz neuen Alpenblumen-
dekore Langenthals schnell Eingang finden.

Die keramische Industrie der Schweiz ist für ihre
Weiterentwicklung auf das weitgehende Interesse des

Schweizer Publikums angewiesen. Bleibt in den kommenden
Jahren die Nachfrage in der Schweiz nach schweizerische»

Porzellanen und Tonwaren die gleiche wie jetzt, dann
kann die Schweizer Keramik auch weiter emporblühen.
Das wäre von allergrößter Bedeutung für die schweizer-
ische Volkswirtschaft. („N. Z. Z.")

Die Lage des Arbeitsmarktes. Das Zürcher Ar-
beitsamt macht über die Lage auf dem Arbeitsmarkt in
Zürich im September folgende Mitteilungen: Die Per-
Hältnisse bessern sich im allgemeinen. Die Zahl der

arbeitslosen gelernten und ungelernten Arbeiter wie der

weiblichen Stellensuchenden ist um 352 zurückgegangen.
Am ungünstigsten ist die Lage immer noch in einigen
Berufen des Baugewerbes, der Metall- und Maschinen-
industrie, im Wirtschafts- und Hotelgewerbe wie auch in
den Branchen für technisches und kaufmännisches Per-
sonal. Im Mittel kamen auf 100 offene Stellen 150,7

Arbeitsuchende gegenüber 189,2 im Vormonat und 93,2
im September 1918.

Über die Erstellung einer neuen Orgel in Wädenswil
wird berichtet:

Am 5. Oktober versammelte sich nach dem Morgen-
gottesdienste die hiesige Kirchgemeinde im reformierten
Gotteshaus, um in der Frage der Plazierung der
neuen Orgel endgültig Beschluß zu fassen und zum
Kreditbegehren der Kirchenpflege im Betrage von

65,000 Fr. Stellung zu nehmen. Die von Kantons-
baumeister Fietz in Zürich erstellten neuen Pläne für
die Umbaute der Orgelempore, welche den

beanstandeten, ursprünglich vorgesehenen Säulenbau aus-
schließen, wurden stillschweigend genehmigt und der oben

genannte Kredit einstimmig erteilt. Die von der Orgelbau-
ficma Th. Kühn inMännedorf erstellte neue Orgel
soll ein Prachtswerk werden. Ihre Bestandteile sind

bereits geliefert, und anfangs Januar 1920 soll mit
der Montage begonnen werden.

Anschaffung von Feuerwehr-Requisiten in Netstal
(Glarus). (Korr.) Die Gemeinde Netstal beschloß die

Anschaffung von verschiedenen Feuerwehr-Requisiten im

Kostenbetrage von 4800 Fr. 50°/» der Kosten werde»
als gesetzlicher Beitrag aus der kantonalen Brandasse-
kurranzkasse bezahlt.

Ein riesiger Trottbaum ist gegenwärtig in dM

Sägerei Neeser in Seengen (Aargau) zusehen. Et
wurde unlängst auf knarrenden Rädern von der Trotts
der Kuranstalt Brestenberg her geschafft. Er stammt
aus dem Jahre 1789 und hat solche Dimensionen, dap

damals zuerst die Trottvorrichtung gebaut und erst nach'

her das Haus darüber erstellt werden konnte. Die
kaufssumme des eichenen Gesellen reichte bei den gege»'

wältigen Holzpreisen aus, um eine moderne Trotte am

zuschaffen. Die Demontage erforderte zuerst den Am'
bruch einer Hausmauer. Das Holz wird hier zersäg

und soll dann ins Elsaß kommen.

Die Prüfung von Druckgefäßen. Gefäße, weO
man mit Hilfe der autogenen Schweißung oder rmsv

einem anderen Versahren hergestellt und welche M
inneren Überdruck, Gas, Wasser oder Dampf bestim»

sind, werden in der Regel einer sogenannten Drucks»»»

unterworfen. Diese Prüfung ist zum Teil amtlich »t>

geschrieben und dann wird sie von besonderen Kontro,
stellen ausgeführt. Zum Teil wird fie jedoch direkt '
den Werkstätten der Hersteller oder Empfänger der ^
säße ausgeführt. Es ist beispielsweise jede wohl a»

gebildete Schweißerei mit einer Pumpe zur Vornah».,
der Druckproben versehen. Die nötigen Rohranschm»
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»erben mit Scbraubenoerfdjlüfjen unb 9îebuftionen innert
îûrjefter $eit tjergefteüt.

®ie ®ru(fprüfung mirb im atigemeinen mit Söaffer
ober mit einer glüffigfeit norgenommen. SSBaffer £>at |

für biefe 33ermenbnng§jmecte bie oorpgtictje ©igen)et)aft,
incompreffible, b. b- nicht gufammettbrüdöar gu fein.
5)arau§ folgt, ba§ fct)on ba§ 2tu§treten einiger Kröpfen
fttüffigfeit au§ bem ®ructgefä^ genügt, um ben Srucî
foatin mieber jurn SSerfc^roinben ju bringen. 2öenn
^uref) bie fleinfte fßore ober iRi^e etma§ gtüffigt'eit au§=
tritt, fo ift ber ©teidjbrucf mieber fjergeftettt. ©ine
»eitergefjenbe 3^ftörung beê ©efäge§ tritt bann nicht
»ef)r ein.

©ang anbers oert)ätt fict) ein mit einem gasförmigen
SRittel, Suft, ©as ober ®ampf geprüftes ©efäjj. |)ier
»irb burtf) eine entftetjenbe Öffnung nidtjt fogleidt) ber
gange Überbruct jum Serfctjroinben gelangen. @S mirb
oielmetjr baS ©aS erft eçpanbieren, b. b- fid) auSbefjnen
»otten. tJBäfjrenbbem bie erften ©aSbtafen austreten,
wirb baS übrige ®aS immer noefj unter ®ruct ftetjen
unb bie Öffnung gu oergrö^ern futfjen. ®ie 3otfiörung
wirb immer meiter get)en, bis ber gange ©aSüberbruct
oerfctjmunben ift. ®at)er rüfjrt bie befannte Sßerminbung
f>er ®rud)fläct)en non ejplobierten ©aSbetjältern.

©ie Prüfung mit ©aS (Suft, ©auerftoff, SBafferftoff,
dampft muff als gefährlich begeic£)net roerben. diejenige
Wit SBaffer ift giemlid) ungefährlich. Sltan acfjte aber
forgfältig barauf, öafj bie ©efäfje ooltftänbig luftfrei,
b- b- gang mit SBaffer gefüllt finb unb baff bie ©eminbe
ber 3lnfdt)Iu§robre in gutem, nict)t abgenützten 3uftanbe
unb forgfältig angegogen finb.

(„SRitteitungen beS ©ebtneig. 2lgetplen=23erein§.")

Literatur.
©etf[I)irt fÇicfc^. @ine ©efdjidRe aus bem

DberroaKiê. ®er reiferen Sugenb unb allen greunben
ber ^jeimat ergäbt bon ©rnft ©fetjutann. S3ucb«

fdjmud bon ißaul ßamritüller. 2)rud unb SSerlag:
Slrt. Snftitut Drell ^üfjli, 3üri(b- @eb-

ißreiS 9 gr.
S)er erfolgreiche Stutor beS „3irfu3toni" unb beS

»9îemigi 9lnbad)er" fö&enft ber 3ugenb ein neues Sud).
5Bir erleben bie ©ntroidtung eines tüdjtigen, aufgemedten
^urfdjen aus bem DberroalliS. ©ein Sater berunglüdt
ols Sergfü^rer im Sungfraugebiet. @o ift Soft 3ut=
^iggenS $inbbeit bon Unglüd befdjattet. ©eine gute
uiatur, burd) bie ©rgiebung einer berftänbniSboHen
®iutter geförbert, ringt fieb bureb fdjtüere ©(bidfalSfcbläge
Ji_ub eigenes fBerfdjulben btuburdb gu einer angefebenen
Stellung, in ber er nid)t nur feinem Sale, auch feiner
Hungen |>eimat grofje Sienfte leiftet. Ser gange Slufftieg
^oEgiebt fieb in einer SEBelt, bie ihresgleichen fu<bt. ®uS
®oms, bie Sllproeiben, bie ©ipfel ber ftolgeficn Serner=
^etlänber, ber mäd)tige ©isftrom beS SlletfcbgletftbetS,
Jus 3auberbeden beS ÜRärjelenfeeS bilben ben leuchtenben
vintergrunb; Sitten unb Sräutbe, ©tauben unb 5lber=
Hluuben fpiegeln ein origineßeS, noeb unöerbitbeteS SolfS=
ifUut miber, an baS bie SBetlen beS internationalen
ptombenöerfebrS ftblagen. greunbe ber $eimat, bie in
Ujtet bunten ERannigfaltigfeit llnerfcböpflicbeS birgt,
tfteunbe liebebotter unb getreuer ©eeienfebitberung, bie

^9«imiQigen Säugen mie braudbbaren ©unbfcbtttttS*
^ufeben gleitb gerne begegnen, feien auf biefen ©eifc
Wen natbbrüdiitb aufmerffam gemacht. Surtb ben

JWeifjenben ©cbmung mie burjb bie reidbbemegte §anb=
s^Ug unb ibren mertboHen ergieberifdben Sern mirb baS

fxfub in ©ibule unb ,§auS lebhaften Slnftang finben.

^
^ SEuftrationen fßaut ÄammüEerS finb üorgüglitb

traten.
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W. Wolf, Ingenieur :: vorm. Wolf & Weiss :: Züricb
Lager und Bureau: Brandschenkestrasse 7.

Hus der Praxis. - für die Praxis.
Tragt«.

NB. <öerfmtfS=, îaufdj-- nnb 'îlrbeitôgcfuc^e werben
unter biefe )Rubti£ ntebt aufgenommen ; berartige îinjeigen ge=

Pren in ben Snferatenteil be§ SlatteS. — ®en fragen, roel<be

„unter ©Ijiffre" erfd)einen foden, wolle man 50 KtS. in SJlarfen
(für 3«f®«bunS ber Offerten) unb wenn bie 0*age mit 2lbreffe
beS grageftederä erfdjeinen foil, 20 ©tS. beilegen. 9QBenn feine
îOîarfen mitgefebieft to erben, tann bie Stage nid)t auf-
genommen toetben.

1107. 2Ber I)ütte einen gebrausten, gut erbaltenen 2ßert=
ftätteofen für ca. 400 m® ßeiztaitm abzugeben? Offerten an 3-
S3ud)er, med). SBerlftätte, SRettmenftetten.

1108. SBer liefert fauberen fRobguü (©raugufe) zur §er=
ftetlung oon @d)faud)fd)Iofîen V Offerten mit ißrei§angaben unter
©biffté 1108 an bie ffijpeb.

1109. SB er liefert zunerläffige SBerïftattupen mit eleltrifdjem
Säntewert? Offerten unter ©Ejiffre 1109 an bte @çpeb.

1110. SBer liefert trodene ober plbtrocfene parallele Dîiemen,
rob, gute I. unb II. Qualität, 12—18 cm breit, 16—18 unb 26 mm
biet? Offerten an Sliene Sl.=@. SBinilon (ßuzern).

1111. SBer liefert Sllazienbolz oon 18—22 cm $urd)meffer,
ebenfalls Stufîbaiim:9tabenbotz big zu 40 cm $urd)tneffer? Of»
ferten an fj. ^e£)ter, SBagenbauer, SBern-Sümptiz-

1112. Sffier bätte abzugeben: .itortplatten, gebraud)t, gut
erhalten, oerfdjiebene ®icten, fowie ftaubfreieê Sortmebl? Offerten
an £>• Summet, ©üterftrabe, S3afel.

1113. SBer bätte abzugeben: 1 Iräftige Söttampe zum ©art=
löten pon SMorabmen; 1 JRobrbiegmafdjtue big 2 1 Siid^t-
platte für Kocbberbarbeiten ; 1 gut erhaltene ©anbbobrmafcbine ;
1 elettr. Sötlolben? Offerten unter ©biffre 1113 an bie @jpeb.

1114. SBeläjeg finb bie ffunborte pon ©peefftein in ber
©djineiz? Offerten unter ©biffée 1114 an bie ©jpeb.

1115. SBer bat einen ältern, gut erhaltenen Sragtacbelofen,
3 Sadjelböbe, abzugeben? Offerten mit Sefcbreibung unb Sßreig
an SRafdjinenfabriE non ®ebr. ©igerift, ©igwit (Obwatben).

1116. SBer hätte eine gebrauchte $pnamofd)eibe, 220 SSolt
unb 25—40 Slmpère, abzugeben? Offerten mit ^reigangaben an
©mit ©(boler, SSafel 1.

1117. SBelcbe meebanifebe SBerlftatte fann Heinere ®reber=
arbeit nad) 3ei(bnung aufnehmen? Offerten unter ©biffre F 1117
an bie ©jçpeb.

1118. SBer liefert ztrfa 90 m gatoan. 9îobr, l'/s 3»ü, fo=
wie 1 @arten=Ueberf(urbt)braitt mit ©inlauf, 40 mm unb 28 mm
Slugtauf, mit ganbrab Offerten an gerb. SSorn, ©anbtung in
©djafbaufen b. SBurgborf.

1119. SBer liefert ca. 300 m* ®id)en= unb S8ud)enriemen,
II. Qualität? Offerten mit SUreigangaben, fertig gelegt in Sern,
unter ©biffre 500 Z an SEranfitpoftfad) 55 Sern.

1120. SBer hätte SRietenwärme=Ofen abzugeben ober liefert
neue unb in weiter geit? Offerten unter ©biffre 1120 an bie
©ïpebition.

1121a. SBer liefert alg SRaffenartilel geftanzte 3abnräb(ben
für Spielwaren mit geberbetrieb b. SBer liefert nach Zeichnung
Ileine ïriebroerfe mit foldjen billigen 3abnräb<ben mit geber zum
Stufzieh en? Offerten unter ©biffre 1121 an bie ©jpeb.
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werden mit Schraubenverschlüssen und Reduktionen innert
kürzester Zeit hergestellt.

Die Druckprüfung wird im allgemeinen mit Wasser
oder mit einer Flüssigkeit vorgenommen. Wasser hat i

für diese Verwendungszwecke die vorzügliche Eigenschaft,
incompressible, d. h. nicht zusammendrückbar zu sein.
Daraus folgt, daß schon das Austreten einiger Tropfen
Flüssigkeit aus dem Druckgefäß genügt, um den Druck
darin wieder zum Verschwinden zu bringen. Wenn
durch die kleinste Pore oder Ritze etwas Flüssigkeit aus-
tritt, so ist der Gleichdruck wieder hergestellt. Eine
weitergehende Zerstörung des Gefäßes tritt dann nicht
wehr ein.

Ganz anders verhält sich ein mit einem gasförmigen
Mittel, Luft, Gas oder Dampf geprüftes Gefäß. Hier
wird durch eine entstehende Öffnung nicht sogleich der
ganze Überdruck zum Verschwinden gelangen. Es wird
vielmehr das Gas erst expandieren, d. h. sich ausdehnen
wollen. Währenddem die ersten Gasblasen austreten,
wird das übrige Gas immer noch unter Druck stehen
und die Öffnung zu vergrößern suchen. Die Zerstörung
wird immer weiter gehen, bis der ganze Gasüberdruck
verschwunden ist. Daher rührt die bekannte Verwindung
der Bruchflächen von explodierten Gasbehältern.

Die Prüfung mit Gas (Luft, Sauerstoff, Wasserstoff,
Dampf) muß als gefährlich bezeichnet werden. Diejenige
wit Wasser ist ziemlich ungefährlich. Man achte aber
sorgfältig darauf, daß die Gefäße vollständig luftfrei,
d, h. ganz mit Wasser gefüllt sind und daß die Gewinde
der Anschlußrohre in gutem, nicht abgenützten Zustande
und sorgfältig angezogen sind.

(„Mitteilungen des Schweiz. Azetylen-Vereins.")

Literatur
Der Geißhirt von Fiesch. Eine Geschichte aus dem

Oberwallis. Der reiferen Jugend und allen Freunden
der Heimat erzählt von Ernst Eschmann. Buch-
schmuck von Paul Kamntüller. Druck und Verlag:
Art. Institut Orell Füßli, Zürich. Geb.

Preis 9 Fr.
Der erfolgreiche Autor des „Zirkustoni" und des

»Remigi Andacher" schenkt der Jugend ein neues Buch.
Wir erleben die Entwicklung eines tüchtigen, aufgeweckten
Burschen aus dem Oberwallis. Sein Vater verunglückt
als Bergführer im Jungfraugebiet. So ist Josi Zur-
driggens Kindheit von Unglück beschattet. Seine gute
Natur, durch die Erziehung einer verständnisvollen
Mutter gefördert, ringt sich durch schwere Schicksalsschläge
und eigenes Verschulden hindurch zu einer angesehenen
Stellung, in der er nicht nur seinem Tale, auch seiner
ganzen Heimat große Dienste leistet. Der ganze Aufstieg
vollzieht sich in einer Welt, die ihresgleichen sucht. Das
^oms, die Alp weiden, die Gipfel der stolzesten Berner-
Oberländer, der mächtige Eisstrom des Aletschgletschers,
bas Zauberbecken des Märjelensees bilden den leuchtenden
Hintergrund; Sitten und Bräuche, Glauben und Aber-
glauben spiegeln ein originelles, noch unverbildetes Volks-
s^Ui wider, an das die Wellen des internationalen
Fremdenverkehrs schlagen. Freunde der Heimat, die in
Mer bunten Mannigfaltigkeit Unerschöpfliches birgt,
àunde liebevoller und getreuer Seelenschilderung, die

Aenwilligen Käuzen wie brauchbaren Durchschnitts-
Mnschen gleich gerne begegnen, seien auf diesen Geiß-
Mten nachdrücklich aufmerksam gemacht. Durch den

Kreißenden Schwung wie durch die reichbewegte Hand-à und ihren wertvollen erzieherischen Kern wird das
Ach in Schule und Haus lebhaften Anklang finden.

Illustrationen Paul Kammüllers sind vorzüglich
graten.
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M. Molk, Ingenieur :: mm. Wt 6 lVeisz :: Xüricd
Illsgvr unll Lrsnâsvlisiiksstr»«»« 7.

Mî a« fstaxiî. - M Oie ?rax!î.
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I4L. Verkaufs-, Tausch uud ArbeitSgefuche werden
nnter diese Rubrik «icht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 30 Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht ans
genommen werden.

1107. Wer hätte einen gebrauchten, gut erhaltenen Werk-
stätteofen für ca. 400 m° Heizraum abzugeben? Offerten an I.
Bucher, mech. Werkstätte, Mettmenstetten.

1408. Wer liefert sauberen Rohguß (Grauguß) zur Her-
stellung von Schlauchschloßen? Offerlen mit Preisangaben unter
Chiffre 1108 an die Exped.

1100. Wer liefert zuverlässige Werkstattuhren mit elektrischem
Läutewerk? Offerten unter Chiffre 1109 an dre Exped.

1110. Wer liefert trockene oder halbtrockene parallele Riemen,
roh, gute I. und II. Qualität, 12—18 cm breit, 16—18 und 26 mm
dick? Offerten an Biene A.-G. Winikon (Luzern).

1111. Wer liefert Akazienholz von 18—22 cm Durchmesser,
ebenfalls Nußbaum-Nabenholz bis zu 40 cm Durchmesser? Of-
ferten an H. Fehler, Wagenbauer, Bern-Bümpliz.

1I1Ä. Wer hätte abzugeben: Korkplatten, gebraucht, gut
erhalten, verschiedene Dicken, sowie staubfreies Korkmehl? Offerten
an H. Hummel, Güterstraße, Basel.

I11Z. Wer hätte abzugeben: 1 kräftige Lötlampe zum Hart-
löten von Velorahmen; 1 Rohrbiegmaschine bis 2 Zoll; 1 Richt-
platte für Kochherdarbeilen; 1 gut erhaltene Handbohrmaschine;
1 elektr. Lötkolben? Offerten unter Chiffre 1113 an die Exped.

1114. Welches sind die Fundorte von Speckstein in der
Schweiz? Offerten unter Chiffre 1114 an die Exped.

1113. Wer hat einen ältern, gut erhaltenen Tragkachelofen.
3 Kachelhöhe, abzugeben? Offerten mit Beschreibung und Preis
an Maschinenfabrik von Gebr. Sigerist, Giswil (Obwalden).

1110. Wer hätte eine gebrauchte Dynamoscheibe, 220 Volt
und 25—40 Ampere, abzugeben? Offerten mit Preisangaben an
Emil Scholer, Basel 1.

1117. Welche mechanische Werkstätte kann kleinere Dreher-
arbeit nach Zeichnung aufnehmen? Offerten unter Chiffre p 1117
an die Exped.

1118. Wer liefert zirka 90 m galvan. Rohr, 1'/- Zoll, so-
wie 1 Garten-Ueberflurhydrant mit Einkauf, 40 mm und 23 mm
Auslauf, mit Handrad? Offerten an Ferd. Born, Handlung in
Schafhausen b. Burgdorf.

1110. Wer liefert ca. 300 m^ Eichen- und Buchenriemen,
II. Qualität? Offerten mit Preisangaben, fertig gelegt in Bern,
unter Chiffre 500 an Transitpostfach 55 Bern.

11S0. Wer hätte Metenwärme-Ofen abzugeben oder liefert
neue und in welcher Zeit? Offerten unter Chiffre 1120 an die
Expedition.

IISI s. Wer liefert als Massenartikel gestanzte Zahnrädchen
für Spielwaren mit Federbetrieb? d. Wer liefert nach Zeichnung
kleine Triebwerke mit solchen billigen Zahnrädchen mit Feder zum
Aufziehen? Offerten unter Chiffre 1121 an die Exped.
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